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VIl
A b s c h r i f t
mehrerer
Iunft ' und Gewerbs - Ordnungen
der
Stadt Regensburg,
dann
der Vruderschafts - Stawtell
der Krämer.
I . schneiderordnung von 1487.
Von Gottes genaden Wir A lb rech t Pfalnnzgraue bei Reine
Herzoge I n Ober vnd Nidern Vayrn Als ainiger Rcgirendet
Fürst für »nns all vnns erben vnd Nachkomen Offennlich mit
e^m brief, Das vnns die Maister des Hannbtswerchs der Sneider
'n vnns Stat alhie, ir »nb irs bemcllten Hanndtwerchs Satz vnb
"rdnung durch Ey in schrifft vergriffen fmbracht habn mit vnnter-
tenigen anruffen das wir als ir Lanndsfürft »nd Herr, ine die
3»edick!ich zu «nfirmiren »nd zu bestattn geruthn, vnd wann sich
<lber «nns fürstlich gcmuet zu in vnd allen den vnnscrn vnd zuuvr
"«nen, die erbere nützliche werkh vben Sy der zefürdern sunderlich
neigt, Sv sind wir mit sambt cttlichen «nnsern Räten über solich
>t vergriffen satz «nd ordnung gesessen, vnd haben die mit gutem
b gewogen vnd nu füran zehallten fürgenommen geordnet
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Vnd besloffn, wie Artigklh weyse hernach geschriben vollget. Item
zue Grst. So sollen die Maifter desselben hanndtwerchs füran z»
gewonlicher Zeit im'Jahr aus ine vier Maister wie dann ire«
hanndtwerchs gcwohnhait ist Erk,esen welen »nd setzen vnd die«
selben crwelltn sollen alsdann vnnsern Schulthayssen vnd Hanns-
grauen an vnns S ta t , das sy nach ires Hanndtwerchs ordnung
aufrecht vnd getrewlich hanndln wellen schwer«, welcher sich abel-
der wale widerte vnd nit der »ier Maister ainer sein wollt«, del
fol gemeiner »nnser Stat ain Halb pfundt »nd in> des Hanndt«
werchs puchsen Sechtzig alles Negcnnspurger pfcnnyng zu puess
verfallen vnd nichts dester mynder dannoch dasselb jar auss del
vier Maister ainer sein und beleib'n. — I tem welcher maisttt
ainen Lerjunger haben und dingen w i l l , der sol auf ain mal nit
mer dann ainen vnd dieweil dcrsclb verdingt ist kamen andern, vnd
derselb Lerjung soll Ee er verdingt wirdet gelaubwirdig kunntchaft
das er von vatter vnd mutcr Gelich geborn sey fürbnngn, vnd
darnach in beywesen zweyer, dreyer oder der vier Maister alltt
auff Zeit vnd A r , nach gewonhait irs hanndtwerchs gedingt vnd
gelerent werden, vnd thun was sich nach gewonhait des hanndt-
werchs zutun gepuret. Gs soll auch ein yeder Lerjung seinem
Maister, das er im trewlich dienen, auch aus den Lerjarn nit
geen noch ime «der nyemant anderm ichts entragen welle, ver«
gwiffen und verftorg'n, doch das ime der Maister lern vnb hallte
als sich gepuie, welcher Lerjunger aber des nit täte, der s«l
füran weder geselln noch maister weyse hie in diesem hanndwerch
mehr gefürdet werden, er habe sich dann vor mit dem hanndtwerch
»nd seinem Lermaister vertragen. — I tem so ain Lerjunger seine
gedingte Lerjare ausgedient hat vnd darnach Vber kurtz oder lanlh
Maister werden w i l l , so soll er vor ledig vnd vnuerheyrat sein,
dergleichen auch al l Frömdgesellen, die anderswo gelernt haben
vnd hie Maister werden wollen, vnd Ge ir a in« zu bewärung
der Maisterschaft gelassen wirdet, vor genugsamlich sein
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gepurd, auch daß er seine Lerjahr Gerberlich und redlich ausge-
dient hab beybringen, wo annders das hanndtwcrch des alles v«i
uit warlichs wissen hat und das beschehen ist, vvd zu der Pewä-
rung der Maisterstuckh sich schicken w i l l , so soll er fünf Gllen
Wolleins gesturtztes tuchs für die vier gcsworn Maister an das
tnnde, dahin sy in beschaiden bringen, auf dcmftelbn tuch seine
waisterstnckh entwcrffen, fürgeben, vnb machen nach der lcnug,
^ ö f f Dnd weyte, wie im dann sc i^chs von den vier Maistern
furgel'e» «„d angezaigt wirdet »nd wo er in soücher bcwärung
testet, j> soll er durch die vier Maistcr zu maistcr angesagt vnd
durch das hanndtwerch zu gelassen werden vnd alsdann zu Maister-
lecht zwaintzig reinisch Guldin, dcmon zwen in gemainer vnns
^tat Camer, vnnd die anndern achtzehen in die Hanndtwerchs«
Achsen gefalln solln, auch dabei den vier Maistcrn ainen Guldin
"»d in die Bruderschaft ain ftfundt wachs gebn, bestünde er aber
"> der bewärung der Maistcrstuckh n i i , so soll er zu maister nit
jugelasien sundcr auf das mynnst ain I a r zu wanndcrn und pas
^ lernen gcwisen weiden, ob aber zwischen den Vieren vnd dem
bei die Maisterschafft bewärn wi l l srlicher bewärung halbn I r rung
^wüchse, solich irrung sollen nit weyter dann für ainen Rat
"»cht vnd da enntlichen, on »euer der Partheyen waigerung «nt-
>chieden werden, welche varthcy aber dauon waigern oder vngerecht
üefunden wurde, die soll gemaiuer vnns Stat ain pfundt vnd in
^s hanndtwerchs puchsen Sechzigk alles Negennspurger Pfenning
iue puss verfall'« fein vnb in dannoch solich waigrung nit gestattet
werden. — I tem so ainer maistcro Sun, oder Tochter, die Gclich
geborn sein sich zu frumcm wol gelaintn lewten mit willen irei
°Utern oder Frenndt verheyraln vnd bcrselb Sun Maister werden
">>ll vnd seine Maistersiuckh wiueor stet bewärt, oder ber Tochter
" " n des hanndtwerchs, «nd eelig geborn ist, ber anndcrs wo ge-
hette, auch das er redlich und erberlich ausgelernt hab' vnd
sey, des Ware kunndschafft bringt vnd in der bewärung
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bestct, die alle sollen der zwaintzig guldin zu geben vertragn «nd
allain den Vierern ain guldin vnb in die Bruberschafft ain Pfund
wachs zegebn schuldig sein. — I tem wo ainem Maister sein Ce<
weib stirbt vnd derselb sich, wie oben lauttet wider verhcyrat dtt
soll der zwainzlg guibin auch v^tragn vnd n!t mer, dann den Vierern
ain guldin reinisch vnb in die Bruderschaft' ain ftfunbt wachs ze
gebn schuldig sein. — I tem stürb' aber aincr maisterin i r man
vnd die sich zu des hanndtwerchs werckgenosfen einem maister n>><
derumb verheyratht der ist nichts schuldig zegeben, nymbt sy abel
ainen ledigen gesellen des Hanndtöwerchs, der Grberg, redlich
auch Eelig geboren ist der soll zu Maisterrecht geben zchen Guldin
«inisch dauon zwen in vnns Stat Eamer vnb bie acht in dtt
hanndtwerchs buchsen Vollgent sollen, auch barzu ain. Gulden vnd
ain pfundt wachs an bie enndt wie uorstet. — I tem ob aintt
herkam ber heyrat vnd annderswo Nlaister worden wäre, der soll
glaubwürdige kunndtschafft vnd Zeuglnuff bringen, das an dem
Ennde da er vor gewont sich redlich gehallten, »nb erbern ab«
schib habe, auch daß er vnd sein hausfraw, von vatter »nd mutn
eelich geborn sein vnb so er das also beybracht, alsdenn soll er
von Newen seine maisterstuckk bewaern, vnd so er die bewärt hal
alsdenn alles das geben «nb aufrichten, bas von newen Maistern,
bic in bewärung besten, geschriben stet. — I tem so nu ainer z«
maister zu gelassen vnd alles oben geschriben getan hat, so soll er
nit angcen, Gr habe dann vnns als Lanbsfürften vnd vnnstt
Stat als burgcr gesworn, dabei seines hanndtwerchs werckzcug,
dergleichen Harnasch vnd wcre, wie im dann das zuhaben aufgelegt
wirdet. — I tem es soll kam maister an der vnstät fitzen, auch
die, so uneelich beieinander wonen, nit beherbergen noch sunst, >»
ander weyse darz» fürdern, welcher aber das tät, dem sol das
hanndtwerch versagt vnb nit destminder swärlich darumb gestraft
werden. — I tem wellen maister ober maisterin, S ü n , Töchtel
odn Gesell sich nit zu frumen erbern wolgelewnten lewten Vtt-
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heyrat als vorstet, dem der oder dcnselbn sol alsden» durch di«
" ^ r gesworn maister mit vnnsers Schulthayffcn ?nd Hannsgrafen
wUcn die gcmainschafft des hanndtwcrchs versagt, werden, — I tem
°b auch niu maister oder Gesell, der ausserhalb der Stat wcnct,
ein Eeweib hette «nd cn redlich vrsach, auch ausserhalb zugebung
Geistlicher rechte von ir wäre, hcrfäme, vnd arbeiten wollte, den
!° l lain maister setzen, noch mit aibait fürdcrn, welcher aber das
»berfur der sol alsofft das beschicht Gemaincr vnns Stat Sechtzig
vnd ,n die Hanndtöwerchs buchsen zwoelf alles Rcgennsvurger
Pfenning zu puess verfallen vnd z» bezaln schuldig sein. — I t em
Es sol auch fürcn, kain maister oder Gesell hie in vnns Stat
^kgleichs am Hof Stainwcg, Regen, vnnd annderswo im purg-
frid das hanndlwerch störungsweyse arbaiten, welcher aber da«
täte vnd nit in ains maisters fürderung wäre, den sollen die vier
Maister vnnserm ßchulthayffem ansagen damit der nach gelegen»
W>t des hanndls. darumb gestrafft werde. — I tem V>z sol auch
b>n maister dem andern kainen gesellen abwerben, aufnemen noch
lürbern Es sei dann derselb gesell vor mit gunst willen vnd wissen
von demselben seimcn vorigem maister Grberlich abgeschiden,
welcher maistcr das vbcrfcrt, der, sol als offt das beschicht gemainei
vnns Stat »iervnbzwaintzigk, vnd dem hanndtwerk in ir puchsen
acht alles Ncgenneburger Pfenning zu puess verfawn vnd der ge-
ft l l , dcr also von seinem maistcr »it erberlich abschiede des hannd-
ein monet beraubt sein, — I tem es solln auch die geselln
gemain noch besunder, v^'n lr» maistern in versprochener Zeit
b kainerley sachen aufsteen, noch einer den ander» aufzusteen
tzen oder bewegen, Es sey dann die vrsach des aufstccn's vor
dem maister warlich gebracht, welcher aber das vberfert, der
vnn« der Herrschaft ain halb Pfund, gemainer vnns Stat
vnb in des hanndtwerchs buchsen dreyffigk alles Regenns-
Pfenning zu Straff verfalln sein, — I tem soll auch ein
maister sein gesellen amen oder mehr zu versprochener Zeit
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cn redlich ursach nit «klauben, welcher aber das tät der sol dem
vnd denselben gesellen ircn schaden abzuthun vnd in des hanndt-
werchs püchsen dieissig pfennyng Äegcnsburgei zu bezaln schuldig
sein. — I tem Gs sol ain maistcr dem andern sein arbait oder
werklewt nit abwerben weder haimlich noch osfennlich, weichn
aber das thut der sol alsofft das beschicht gemainer »nns Stadt
ain halb pfundt vnd in der hanndtwerchs püchsen dreyssigk alles
Negennspurg. Pfenning zu puess vcrfallü sein. — I tem wo ainer
«der mer maister cder gesellen vor dem hanndtwerch ichts z«
schicken oder aufzurichten hetten rder gewiinnen, so sollen die vnd
dieselben, ir notturft mtb züchtigen Worten fürbringen und neymant
vervnglimpfcn, welicher sich aber in sölichen fräuelich hiel l t , den
sollen die vierer vnnsern Schulthayssen anbringen barinn zchanndln,
damit das Grbcrg hanndtwcrch auch der dem folicher ungclimpf
zugemessen wäre solicher vnvillichait erlassen, vnd ainer mit dem
andern in guter rue belieb, welichcr maistcr aber sölich verswig
»nd nit anbracht, der sol dem bclaidigten, sein vordrung abtun
darzu vnns der Hcrrschasft ain pfundt, gemainer vnnsrcr Stat
Scchtzig vnd in des hanndtwerchs püchscn dreyssigk alles Regens«
puiger pftnnyng züe vuess verfall» vnd zu bezaln schuldig sein
vnd der taeter nichts «ynder nach gelegenhait des hanndls ge>
strafft werden. — I t em rb ein maistcr oder mer on wissen »nd
willen eine« Rates vmb schuld oder anndcr hänndl aus vnns Stat
ennwiche der oder dieselben söUen nn vnns oder vnns Ambtlewt
wissn vnd gunst nit wider aufgenommen werden, Es habe dann^
derselb ainen yeden, den er angesetzt oder bclaidigt hette bczallt
vmb die belaidigung genug getan und sich mit vnns vertragn. ^
I tem ob ein maister »on yemant, das er im sein gewanndt oder
gut verwarlasset vder verderbt hette angzogcn würde dieselb irrung
sol nit verr dann für die vier maister gebracht, dann durch st) be-
schaut, vnb «on <n darnmb die pillichait erkennt auch sölich >l
erkenntnuß von beyden tayln rn alles »errers waigern gehallt»
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»nd volzogn vnnd von vnns gehandthabt werden, vnd alsofft ein
maister vcllig erkennt wirdct, als dick soll er gemainer vnns Stat
Sechsvndbreyssigk vnd dem hanndtwcrch in die püchsen zwölf alles
^egcnnspurg. pfcnnyng vnd yedem der vicr maister vier pfennyng
öemelltcr werung zegeben pftichtig, crfundc sich aber das der clager
!>cn maistcr vnMich angezogen hette, so sol er «nns der herrschafft,
das beschicht Sechtzig vnd yedem der vier maistcr vier
Ncgennspurger zu geben schuldig sein. — I t em E«
sollen auch weder maister, Gesellen noch ander in vnns Stat, am
Hl'f Etainweg, Regen noch in dem purckueld die in des vorbe-
wellten hanndtwerch? Bniderschafft vnd Nlnigung nicht sein fa i -
»crlei Sneiderwerckh weder auf den kauf oder vmb lon arbaitn
"^ ^ machen, welicher aber das vberfert der sol alsofft das be-
schicht, genuiner vnns Stat drei schilling vnd in des hanndrwerchs
fuchse,, dreyssigk alles Regennspurg pfennyng verfalln sein. —
Iten, ob gewanndt welicherley das wäre auf den kauf gemacht
"nd zn vcrk,uifcn ausgcfürt oder hie furgelegt wurdc daselb ge-
wanndt sollen die vier mayfter bey irn gesworn Niden beschawen,
^ dann solich gcwanndt kaufmansgut vnd wol gcarbait als es
sein s^l ft syl es zu «erkauffen gestattet, wäre es aber nit kauft
gut vnb gearbait als rorstcet, so sol es durch die vier maister
t, unuscrm Schullhaysscn als verfallcns gut geantwurt vnd
der vicr maistcr von einem ycdcm stuckh vier Ncgcnnspurger
gegeben werden, — I tem ob cin maister durch yemandt,
im ftin tuch oder gut in seiner werchstat verwechslt oder ett,
dauon gcstolen wäre angelanngt wurde, das sollcn^ die vier
ster an vnnsern Schullhcssn langen lasscn vnb on scin willen
nd wiiscn nit richten noch ychls darumb erkennen, welcher aber
«s »berfür der sol als, offt es beschicht unns der herrschafft ein
yolbpfnndt gemainer vnns Stat sechtzig vnd in des hanndwerchs-
Achsen dreyssigkh alles Regennspurger pfennyng zu straff uerfalln
^>« vnd der vngerechttail nichts minder nach gelegenhalt des
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hanndls gestraft weiden. — I tem T s sol auch lain maistei on
zugeben des hanndtwerchs mer dann vier Gesellen vnd ain Lei-
junger haben vnd setzen oder als offt er das «belfert, so sol tt
in de« hanndtwerchs puchsen «on einem yeden, den er vber solich
an zal gesetzt hat zwölf Regennspurger pfennyng geben. — I tem
so ainem maistei gewannt zemachen in sein werchstat gebracht »nd
durch ine gcsinten wirdet, so sol das darnach kain annder maister
an des maisters, der es gesinten hat, willen vnd w'ifsen ausmachen,
Es wäre dann das der erst maister solich gesinten gewannt nit
ausmachen kundt, möcht oder wollt, wo der ains beschicht, so mag
der des es ist das wol ainen anndern auszemachcn geben oder
zuschicken. — I t em cb sich begäbe das ein gesell drey Wochen
vngeuerlich vor Weynachten, Ostern vnd Pfingsten i» einer maisters
werchftat mit arbait begriffen wurde, so sol derselb gesell dieselben
drey Wochen aus bis auf den heyligen Tag «ngeuerlich dem maister
in der werchstat beleib'n vnd treulich arbaitn, »nd welicher bäi
nit tun wollt darumb alsosft es geschicht in des hanndtwerchs
puchsen zwelf pfennyng Rcgennspurgcr zugeben verfallen sein «nd
dannllch die zeit nichts myndcr aussarbaiten. — I tem sollen füron
A l l maister vnd gesellen in iren werchstäten »n allen Sambstag-
nächten auch an vnns lieben frawen oder anndern hochzeitlichen
besgleichs an der heyligen zwelfbootcn Abennben vnd sünst an allen
anndren feyernächten, von der crisllichen kirchen aufgesetzt als pald
die Glogken angeslagn hat weder in selbs noch anndern lewte»
kainerley arbait mei thun sunder ir feyr anheben vnd nach Gottes
vnd cristlichen kirchen gebotn hallten bis wider zu i rm Ausgang,
Es wäre dann dass ein maister einem Herrn Gdln Gast oder
anndern, der wegfcrtig wäre »nd ausreitn oder ausziehen muest
ettwas machen sollt, das sol im vnd seinen gesellen vnuerpotc»
sein, doch das diser Artigkl ongeuerd gebraucht werde. Welicher
maister vnd gesell aber die feyr ausserhalb solicher notturfft g ^
uarlich zerbräche oder sich diss Artigkls missbrauchet, so sol der
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maister als offt er das tut vnns der Herrschafft umb eln halb-
Pfundt gemainer vnns Etat Sechtzig vnd in des hanndwerchs
ü dreyffig Regennspurger pftnnyng vnb d« , gesell halb so
an die bestymbtn brew ennde ze puess versalln sein, Und
darauf so confirmiren vnd bestellen wir dem obgemelltn hanndt-
weich die vorgeschribn stuckh vnd art'gkl auch all annder sein löb-
'^ch gut gewcnhait, der sich berürts hanndtwerch zu seiner zunfft
»nd bruderschafft gebraucht hat, wissentlich zucraft des briefs, doch
»llso das die vier vnd anndern maister dergleichen die Gesellen
weder in gemain noch sunderhait vmb fainerlei fachen noch vrsach
'o>n hanndtwerch versamen noch versamen hayssen monen oder
««fbringen lassen noch zu thun gestatten, dann allain von fachen
wegen des hanndtwerchs satz vnd. ordnung antresfenndt, welcher
aber das vberfur deselben leib vnd gut sol »nns der Herrschafft
°n alle genade verfall« sein. — I tem ob auch einer oder mer
ober gesellen samung zemachen bcgertn oder sunst auftur
vnainigfait in einem hanndtwerch oder annderowo in unns
zemachen furnämen den «der dieselben sollen die vier maister
°ey irn gesworn aiden vns vnb vnnsern ambtlewten vonstunban
Angeben, welcher oder welche aber solichs verswigen vnnderdruck-
!e» und wiuorstet nit ansagen, den wellen wir barumb an seinen
leyb und gut straffen. — I t em das auch weder die vicrr gemaines
hanndtwerchs noch sunft yemand annder fainerley fräuelich ver-
^»nndlung wie sich die im hanndtwerch oder annderswo begeben
w°cht, straffen noch vnndertruckn sunder folich fränelich henndl
>^n »nns vnd vnnser Ambtlewt bringen, damit das hanndwerch
"«'ster vnb gesellen »nd sunst ein yeder von dem anndern gewalts
°»d aller vnpillichait vertragen belaibn, welcher aber solich frä-
uenlich hännhl verhiellt, vnnderdruckt, straffet vnb wie obenstet nit
"»brächte, der soll alsvfft da« beschicht «nns der Herrschaft ein
pfundt, gemainer vnns Stat ein halbpfundt vnd i» des hannbt-
werchs puchftn sechtzig alls Regennöpurg pftnnyng zu puess ver-
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fälln sein, doch so wellen wir ine hiemit genediclich zugebett, ge«
statten vnd vergunnen, wo sich vnainigkait bey ine begab da« sy
die ob sy wellen vnnd bey den Partheyen, des verfolg haben,
hinlegen, versuenen vnd gerichten mugen vmb an vnns Straff vn«
uergriffenlich vnd hicriune behalten wir vnns, vnnsern erbern »nd
nachkomen vor solich »orgeschrlbn Satz vnb Ordnung füron ze«
myndcrn vnb zemern Wie vnns dann nach auf vnd abnemen dcs
Hanndtwcrchs gut vnd ein nottnrfft bedünken wirdet, Allen vnnsern
Vitzthmnben, Stathalltern Schultheyssen Pflegern Richtern vnnb
Nmbtlewtcn, gegenwürtigen vnd künftigen Grnnstlich gebietcnnde
das !r das vorgenannt handtwerch bey allen vorgeschriben Ord'
nungen vnd Sätzen von vnnsern wegen Handhabet schützet vnd
schermet, als ir pesst nutzet, Dawider nit tut ncch ycmandt z»
thun gestattet, das ist gewitzlich »nns mainung vnd hayffen vnl
des zue warn vrkundt haben wir dem vorgenannten hanndtwerch
der Tneiber biess libell mit vnnsern anhangenden Secretinsigl be-
figlt Geben in vnnser Stat Negennspurg am Gritag nach dem
Suntag Misericordia dumini des jars als man zelet von CrM
vnnsers lieben Herrn gepurde vierzehenhundert vnb im Sibenvnd»
achtzigisten Iare.
I I . Hafnerordnung von I5N9.
Bei Herrn Hannsen H i e r s t o r f f e r , Hannss - Grauen
verfertigt.
Wir Camer vnd Nate der Statt Negennspurg Bekennen h>e<
mit offennlich als die ersamen vnnd weysen vnser Hannsgraff vnnd
annder Herren der Hanns« von wegen des Hanndberchs der Haff'
ner bey vnns erlich ordnung prüch vnnd Artikell ir hanndberch
beruercnt furgchalten vnd inen die zubestätigen vnnd sy darbey
zwbehaltenn wellen« wie das sie sich hcrnachgeschriben Artickel
genntzlich bräwchen «nnd cn wider rede haltenn.
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Anfangs sollen sy jarlichenn vnntter ine zw gewonelicher
"kyt im I a r vntter ine macht habenn zw erwclen vier meister.
dieselben erwelten vier sollenn als dann zwen annder meister im
Hanntberch erkyesen vnnd welen zw der beschäw des Hanntberchs
diem der Hannss aufgenomen vnnd bestatt sollenn werdenn, vnnb
"eselben vier auch zwen erwelten meister sollenn also dasselb I a r
der Vruderschafft vnnd der beschäw getrewlichenn voste» welcher
ober sich silicher wall widerte alsofft beschicht.soll zw pueft ain
wachs in die Vruederschafft zugeben verfallen vnnd nicht«
dasselb jar erwelter meister sein.
Leer Junger.
I t e m welcher maister' ainen Leerjungcr habenn wi l l der soU
ein mal nit mer dan aincn vnnd dyweil derselb verdinugt!st
anndern habenn. Vnnb dcrselb Leerjunger soll ee cr
Wirt gelawbürdig khuntschasft fürbringen das er von
Vater vnnd mueter eelich geftorn sey vnnd darnach im beywesen
^ r vier meister auf drew I a r gedingt »nnd gelernnt werden,
>"uch thun was sich nach gewonnhayt des Hanntberchs zettun
gepurett.
Gs soll auch ain Jeder Leer Junger seinem Meister die be-
brcw I a r zw lernen« geben ain pfnndt Pfennig Regenns-
vnnd anfanngs vierzig Pfennig Negcnns, dem Hanntberch
i>vaintzig «nd gemeiner statt in die Haunss zwainzig alles Re-
sennspurger Pfennig barzue den maistern ain achtel Weins oder
barfuer zwenvndreissig helbling,
Vnnd das er seinem meister getrewlichen .dienen aus den
^erjarenn nit geen, I m e noch Demant annder nit entragen»
^ell solchs alles genugsam verporg, doch soll in der leermcister
gctrewlichcn vntterweiffen vnd haltenn als sich gepucrt.
Leerjunger aber das n!t täte der soll hinan weder ge-
! eilen noch meister wcyse in discm hannlberche nit gefuerdert wer-
H'ft. Veihan«. Vl l l , Ms, l« Hf», ^ ^
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den er hab sich dann vor mit dem hanntberch vnnd seinem Leer«
meister genugsamblich vertragen«.
Gesellen halb.
I t e m es soll auch ain jeder meister nit mer ban ainen ge»
sellen zwsambt dem Lecrjunger auf ain mall habenn. Welcher
meister aber Eone hett ainen oder mer die nit gewanndert wä'
renn sondern in des vatern prott stett gewesenn derselb meister
mag wol l ain khnecht darzue haltenn. Wär aber fach, das dle
Sone wanderten ainer oder mer vber khurtz oder lanng wider
kämen so hatt der meister <r Vater macht ainen ober mer ze'
setzen vnd in arbait zcgebn aber nachmals khainen knecht darzue
hallten bey der Straff gemeiner Statt viervndzwainzig «nd in des
hanntberchs püchsen zwelff alles Regennspurger Pfennig zue puess
verfallenn sein.
Meyster halben«.
So ain Leer Junger seine gedüngte Leer jar alhie aussge<
lernt hätt vnb darnach vber kurz oder lanng meister hie werden
wi l l so soll er vorhyn verheyrat sein als von alter herkhomen vnd
so das beschechenn ist so soll er in derZeitt mit allen den Rechten
nach hanntbcrchs gewonheytt zw meister zuegelasscnn werden« »nd
alsdann geben« in die Nrüedeischafft fünsf schilling so vnd von
der Ladenn wegenn uwrzig Pfennig Negenns. vnd darzue dew
hanntberch ain ächte! Weins oder zwenvnbrcissig hlbling darfue«.
Der frembden gesellen halben so anderswoe gelernt Vnd at'
wonet hättenn so die hie meistcr werden wolltcnn ee derselb zw
der meisterschafft zwgelaffenn wirdet so sull er »orhynn sein auch
feiner Hausfrawen eelichen gepurde, fuerpringenn auch seine leer«
jar erberlich vnnd redlich ausgediennt auch fruneklich abgeschieden«,
das sye sich auch beede crberlich gehalten vnd annder ennbe
hawsslich gewonnt des alles redlick khundschafft fuerbracht.
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Dass sich auch ain Jeder zu fromen erllchcn eelichen Kynn«
l>ern «erheyrat welcher das vberfuci dem soll die meisterschafft
sein.
s soll auch Jeder zw Maisterstuckh machen in ains vier
behawsinng vorhynn er dann vonden andnnn gewisenn
b«t wie nachvolgt,
Meysterstückh.
I tem zum eisten ain grossen« hafenn darein a!n «imer geett
Zum andern »in Essig krueg darein vierzig kopff geen.
Zum dritten ain vbergeschlagenn aufgesetzten Offen mit allem
innem zugehörenn.
Zum vierten ain Peckhen Nhain darinn mau Wasser hat.
Doch sollen obgemelte meisterstuckh vngefarlich gestellt wer-
be»n darin mein Herren von der Hannss die mass vorbehalten«
^ in andern« hanntberchen geprewchlich ist.
Vnb so das obgcschribenn alles beschechenn soll ein jeder
meister in der Zeitt mit allen den Rechten« des Hannt-
chs zwgelaffen werden« vnd f° er also zwgelassen ist so soll er
meister recht in des hannttberchs puechsenn geben ain guldenn
inisch. So aber aines maisters Sone oder tochter hie die eelig
sein sich zw fromen wolgelewnten lewtcn vnd Personen
^rheyratenn vnd derselb Scn meister. werden» wolte oder der
ächter man des hanntberchs der anberswoe gelernet hett sein V r -
!n vorgeschribncr mass fucrbracht hatt : die alle sollenn
b die mzisterschafft zethun nichts anndcrs schuldig sein bann
des hanntberchs alte gewonheit.
I tem so eine»! Meister sein eeweib stirbt vnnd berselb sick)
frinneklich in verschribner mass verhcyrätt der ist dem
Hanntberch noch nimat annders nichts schuldig zethun.
St i rbt aber ainer Meisterin ir Gcman vnnd die sich zu des
werchgenoffen ainem meister oder lcdigen geselle» des
11
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hanntberchs der berueter mass stündlich herkommen ist, das bey-
bracht hat, widerumbt uerheyratt, der thuet auch nicht« dann des
hanntberchs gewonheyt, byweil aber st) vnverheyratt beleibt »nb
des hannlberchs genyessen wi l l mag sy das arbaitcnn mit aincm
gesellen der des hannlberchs redlich »nnd dem hanntberch gcfaellig
ist vnnb stuck thrn als a!n ander miestcr des hanntberchs halben.
I t em rb ainer der verhcyrat vnnd anderswoc mcistcr worden«
wäre herkhäme vnnd hie mcistcr werden wolte der soll getrevk-
lich kunntfchafft das er an dem ende so er vor gewanndt hatt
sich redlich gehallenn crbcrnn abschied hab vnnd so er das ge-
than hatt alsdann mit dem meisterstückhenn verfarenn »nb zuc-
gelassen weiden in des hanntberchs puechsen gebenn ain gülden
reynisch, Woe aber an dem ortt davon er gezogenn ain Zunjft
gewest «nd ist, derselb der mcisterstuckh zu machen« vertiagenn,
G« soll auch layner zw meister zuegelassen noch zw meist» auf-
genommen werdenn zw kayner andern« zeit im I a r dan zw ainem
jeden sannd georgenn tag.
Unstett sytzen.
Gs soll avch khain meister vneelich noch an der «nstett sitzen»
avch so vneelich bey ainander wonen nit beherbergen noch sonst
in annder weiss darzue fuerdern welcher aber das tätt vnnd sych
warlich zue ime ersinndc dcm soll das hanntwerch versagt »nnd
darzue nach erkhanntnuss meiner herrenn barvmb gestrafft werden«.
Welcher meister, Meisterin, Tone, Töchter ober gesellen sich
nit zw fromen erbcrnn wolgelaynten lewten wieuor begriffen,
»erheyllltenn, denselben soll durch die vier meister mit wisse"
meiner herrenn die gemeinschafft des hanntbcrchs versagt werden.
Ob auch ein meister oder gesell ein eeweib hctt vnd redlich vrsach
ausser zuegebenn geistlichs Rechtens von ir waere den soll chain
meister setzen noch fuerden, sonder vom hanntberch gesetzt werden«,
welchep das uberfüert der als offt das beschiecht gemainer st«^
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m die hannss a!n halbpfundt in des hanntberchs puechsen dreisfiq
alles Ncgenspurger pfenig zw pucss verfallenn sein.
S t ö r e r berüerent .
G« soll auch chain meister oder gesell hie noch in der Statt
Purkftide das hanntberch störungs weis« arbeytenn, welcher das
Huet vnd nit in ains mcister fuerderung hie ist sollen die meister
^ ! t wissen aincs Hannsgrauen nach gelegenheit straffen«. Vnb
sicher meister vber solichs aincn solichenn fuerderte gibt als offt
°«s beschicht gemainer Statt sechz'g vnb in des hann berchs puech-
senn dreissig alles Regenspurg. Pfenning. — Gs soll auch ein
Allster dem andernn kaynen gesellen abwerben, aufnemen nvch
fueidern es sey dan berselb gesell vor mit gunst willen vnd wissen
^ n seinem vördern meister erberlich abgeschidenn. Welcher meister
^os uberfuert soll gemeiner statt in die hannss dreissig «nnb in
^ s hanntberch pnechscn fünfzchenn Pfennig Negennspurger zw
been verfallen sein vnnd darzw dersclb gesell der also vnerberlich
^°n seinem vorder« meistcr gcschidcn waere sich warlich zw ime
Pfunde des hanntberchs vierzehenn tag an sein, — Es sollen
"uch die gesellen in gemein noch in sonderheit von ircn meistern
w versprochn« zeitt von kaynerlei sach wegen auf steen noch ainer
^en andern zw solichcn nit raitzen noch bewegenn; es sc!) dan die
btsach des aufstecn's vor zw dem meister warlich gePracht, »nnde
welcher das uberfuert soll gcmcyner statt in die hannss vierzig
^nnd in des hanntberchs puechsen zweinzig alles Regens. Pfennig
^ pe«, verfallen sein. — Gs soll auch chain meist« khaynen
mner gesellen in versprochener zcitt on redlich vrsach uerlawben,
' das thuett der soll demselben gesellen seinen schaden ab-
vnnd zw peen gemeiner statt vierzig vnnd in des hanndberchs
zwainzig alles Negenspurgcr verfallen sein. — Auch s«U
°>n Meister dem andern sein albant oder werchleut heymlich noch
°ffennl,ch «it abwerben« noch dees zethun bestellen«. — Welch«
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das vberfuert, als offt dceS beschiecht soll gemeyner statt vierzig
vnd in des hanntberch puechsen zwainzig alles Regenns. Pfennig
verfallen sein. — I tem so aiu meiftcr oder gesell vor den vier
meistern «der ainem hanntbcrch ichts zeschikhenn hettenn oder ge-
wunken, die sollen i r notturft mit züchtigen« worten fuerbringenn
vnnd nyemat vewngelympfen, die meister in eren halten khaynen
schmähen «der schymfreren welcher sich aber in solichen fräsen«
lichen hiet der soll in des hanntberchs puren zw geben verfallen
sein viervnndzwainzig Pfennig Regenns. doch die obrigkhayt alweg
hierin« fuergesetzt.
Feyr halten«.
Cs sollen auch meister gesellen »nnd ander des hanntberchs
von Weynachten bi« auf liechtmess ains jeden I a r ' s mit aller
arbait des hanntberchs an das öffnen ruen vnnd das nit arbaiten»
nach altem irem herkhvmmen welcher dees vberfert, als offt das
beschiecht der statt vierzig »nnd in des hanntberchs puechsen zwain-
zig alles Regennspurger zw peen verfallen« sein. Die meistel
mögen auch grab's hafenwerch in das mass gemacht in iren hew<
fern bey gross vnnd clain wol l vaylhabenn ainzigs oder sanl»
kawfs vcrkawffen, aber chain graber poben soll in chalnen lade«
der statt noch zw marckht verkauft werden«, sy mögen auch o l
sy wollen« auf das lanndt fueren Vnnd des stuck als die haffnel
des weissen hafenwerchs genyessen. — I tem es mag ein Iedel
meister ausserhalb der Nynnkmcmer am Preprun wie er des fteg
vnd statt gehalten« mag hewsslichen sezenn »nd sein hanntber^
arbaytenn doch das ain Jeder dcss ordnung ze hallten« verpul»
den sey. Es soll auch fürter alles Hafenwerch wie das alhie g«'
macht wirt es sey weiss oder grab auf die beschaw gemacht »nnd
von zweien schawmeistern järlich darzue erwelt beschawt werden"
so oft des nott ist, Vnnd welches Hafennwerch in der beschaw
nit bestett als oft das beschicht soll der meister des es ist se6>'
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Hanntberchs puchsen acht Pfenng Regenns, auch den fchawmeistern
3edem «in Pfenng. Regenns. vnnd soll darzue bafselb »«gerecht
^ weder in der statt noch irem purckfride nit verkaufft
— I t e m man soll fueran bey der statt khain frembs
hereinbringen fueren noch verkauffen ausgenomen die
aus der zell von M s vnnd Pechlarnn. die mögen drey tag im
!»t »nnd sonst zw den gewöndlichcnn Iarmerckhtcn ir hafenwerch
^'°l herbringen vnnd ainzigs verkauffen, was sy aber des nit ain-
i>gs »erkauffen sollen sy samkauffs hyngebenn. Es mag auch
°»der ftemhds hafcnweick allein zw den gcwöndlichen Iaimärckten
v»d sonst nit hergebracht vnnd »erläufst werden«. Unnd ob aincr
der nit ^ s Hanntberchs wacre auffcr der Iarmärckht hafenwerch
Erbrächt soll er nit annders dan samkawffs »erkawsfen bey der
^ten gemcyner statt vierzig vnnd dem hanntberch in ir puchsen
zwainzig alles Ncgenns. pfenng, — I tem ain Jeder maister al-
>^e soll nun füran jedes hafenwerch in seinem werde auf der ha-
fenstatt die zall gebenn ain zall vmb vier h!b. welcher aber die
z»ll leichter gebe als offt das beschehe sol der statt sechzenn vnnd
>n des hanntberchs puchsen acht alles Negenns, pfenng, zw poen
verfallen« sein. — Sy sollen auch das Hafenwerch von den dreyen
gcschirrcn vierzkherr zall Häfenn unnd schusscl Häfen bey dem
ayde in das mass machen«. Welcher das »berfert oder woe so-
lichs hafcnnwerch vber da« mass der dreyer geschirr in ain« mei-
ner haws erfunden Wirt, der soll als oft das geschiecht gemeiner
statt vierzig »nnd in des hanntberchs puchsen zwainzig auch den
geschworen meistern so das mass tragen« jedcm aiu alles Re-
gcnnspurgcr pfenng zc gcbrnn verfallen« sein «nnd solich mass
s°l in der hannss geordennt werdenn.
Der Lon den gesellen.
So ain khnecht ainem Meister sein werchstatt mit arbait
lkblichenn fuersicht vnnd aufwarten mag sol man demselbn als
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oft er ainem meistcr ain viertl macht darvon ze Ion gebenn ain
pfenng.". Ncgenns. — Nachmals ainem Junger als oft er ain
v i l t l macht als oft ime ze lon zween wiener,
Vmbsagens halb.
Wan der vmbsager den meistern zusamen sagt wan nott sein
wi l l demselben pott sollen sy all gehorsam sein bey der peen
zwelff pfenng, Regennspurger als von alter herkomen ist, doch
das sy alwegen ainen des Nates bey inen habenn. — Cs soll
auch alweg der Jungst meistcr vmbsager sein vnd als lang biss
ain ander nach im zw meifter Wirt vmb den l r n wie von alter
herkomen ist. — Es sollen auch die meister all vnnd ir nach«
khomen zu den vier quottemern des jars jeder sein quottcmer gelt
raichen vnnd auflegen an wider rede der meister zwen vnnd der
khnecht ain Negenns. Pfenng, »nd wel khnecht sein Pfenng, nit
auflegt den soll sein mcister für in gebenn woe aber solchs gelt
von dem meifter oder lhnecht nit gelaicht Wirt sol alwcg ain jeder
zw Pucs geben ain Virbing wachs in ir Vruedcrschafft vnd an
Montag nach ainer jeden quottenur gen sand lazarus auf das
opftr tomen. — I tem die meister Sone so zw gots tisch geen.
sollen i r jedlicher alle quottemer gebenn ain Pfenng Negenns, —
Desgleichen wo sich begibt das ain meistcr, mcisterin oder meister
kynnb mit tod vergangen ist so der vmbsager den meistern solchs
verkhinnbt. Welchs solhs Pott gen kirchen zetragen oder auf das
opftr verachten« vnd nit komen sol ain jeder zwclff Pfenng Regenns.
in des hanntberchs puchsen verfallen sein. — Vnnb auf solich
ausgecn mit der lcich oder zw opftr soll ain jeder meister sambt
den gesellen crberlich nit parschuekh oder aber in langem ge-
wandt schawbcn oder rockh geen bei ainem virding wachs als
oft das beschiecht.
I a r m e r k h t .
I tem das nun hynfuer all meiste« durcheinander vnnter incn
selbs ain loss machen also das alweg zwen ain Iarmarckht im
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fnstenthomb mit seinen häfenn stiechen mit weissem geschir darauf
larenn in krafft desselben loss damit aincm geschcch als dem andern.
Läden halb.
Tollen die meister alle I a r vmb dieselben häftnlädenn ein-
greifen. Nach alten ihren Herkhomen, doch so hat ain jeder ains
ledenn jarö die wal l das er mag cingreiffen oder nit. Vnb welch«
l^ ttö ainer nit cingrciffen w i l l , der soll nit mer eingreiffen als
^««ng bis es unter in allen »mbgangen ist, vnnd welchem ain
'-odenn in solchem eingreisfcn gesellt der soll in behalten, Wce
^ aber den das I a r nit gar besitzen« wolt oder vermöcht so felt
kt dem hanntbelch wider heym den sy darnach mit ainem Haffner
"setzen mögen doch das der in »or inn gehabt Vnnd als lang er
den besessen hat den zinnsö darvon aussnehmenn soll. — I t em
welcher meister ain khnecht fuerdert oder ain meister ain Sone
hett der ^gewandert wär vnd ain laden in der statt hatt derselb
Geister soll chain Häfenbcrch derselben zeitt von neymat kawffen
"°ch entnemen dan am entziehen» des ladens mag ainer von dem
°er denselben laden negst vor im ingehabt hat wol kawffcn darzue
°l die wal l habenn soll. Als oft ainer das überfert soll alwcg
'" die hanns scchzehenn »nd in des hannlberchs puechsen acht
^es Regenns. Pfenng. z» pcen verfallen sein. — Hyct aber
">»er «ins I a r ain Laden vnnd chain khnecht derselben zeitt der
^"g von andern meistern wol l Hafenberch kawffen nach seiner
»otturfft doch utt von ainem allein sondern alweg von aincm
"^'sler „ach dem andern vnfärlich,
Welichcr Meister ain Iafawffer hatt, der am schuld gen ime
^schlecht oder macht vnd dersclb Iakawffer zw ainen ander»
kljtcr vmb Hefen thäme die von ime nemen wol l t , so soll der-
'^b Meister, dem der Iakawffer schuldig ist »olle macht vnd gc-
I haben ziiuerpieten, das ime chain ander mcister Hefcnn ze
n gebt solanng bis« er seiner schuld v»n ime bezallt ist."vif
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Wellchei melster »bei solich vcrpieten demselben Iakawffcr ze kauf«
fen gebe, der soll an alle wider Rebe demselben meister sein schuld
für den Iakawffer bezalcnn, doch an Ersame Hannss hierin vnl>
in allen artikelnn fuergesetzt.
Also haben wir obgenant Camer vnnd Rate dieselben« ob<
genanten« fachen vnnd artlkl aigenntlich betracht vnnb gewegcnn
vnnd ans das bemelt hanntberch bey cren vnd wirdenn beleibe
vnnd dem auflichtiglich nachgcganngcn werbe Sie damit begnadet
vnnd ine die artikl al l als sy obcnn berürt sein auch anndel
loeblich guet gewoicheitt der sich benantes hanniberch in irer bru^
herschafft gebraucht, bestätigt sich fürpass also ze halten« vnd dtt
zwgepräwchenn. Doch behaltenn wi r vns die macht solch obge<
schrlbenn ordnung vnd artickl zw myndern vnnb zw meren vnd z»>
verkheren. die all oder ains teils zw widerrueffen vnnd abzethu«
nach vnnsern willen vnd Hefallen. Zw belhenntnuss vnnd staetig'
lhait habenn wir dem hanntberch der Haffner diser schrifft a«6
vnnser Hanfs geben sich also darnach habenn zw richten«, Ge-
schehenn vnd geschribcnn bei Herren Hannscn Hierstorffer
tes Rates vnnd der zeitt Hannsgraue freitags am abent
funffzehennhundert vnnd im ncundten Iare,
I I I , Pirpreuer - Ordnung.
Haubtinann Camcrcr vnb Rate haben bise nachuolgcnde o ^
diumg wie es diss I a r s mit dem Virpreuen gehalten werden s ^
furgeNFmen, bey dc» penen darin« bestimmt nach;ekomenn,
, I t em es sollen all vyerpreuen pirschenfen vnnd preumaiste^
zum Pier, das sy sieden werden nichts annderst nemen nuzcn «°^
gebrauchen dann allain Waffer malz »nnd hopffen vnd wedel >"
preuhau« noch dahaim kainerlay gemachte sy selbst noch durch ' "
Hausfrauen tinbet Gehalten oder yemandes anndern darein thu»,
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"°ch schenckhen zusehen oder'gestatten, zethun bei dem ayde »er-
botten.
I tem ein yeder pierprew soll souil Winterpiers vmb ain
helbling preuen vnd sieden souil er Sumerpiers vmb drey ha l l«
^ Preuen vermaint, unnd ime nit mer Sumern dann souil er
Winterpiers gemacht hat, zw sieden vergunt vnnd erlaubt sein,
»och werden, on geuerbe, Wollte aber yemandt minder sumern
v»nn Winterpier sieden, soll ime haim gesetzt, vnnd vnuerbotten sein,
I tem man soll auch von Sanndt Michelstcig an bis vff den
Sonntag pierprcuen »nnd sieden, den kopff vmb ain
, vnnd auf Sechs Schaf maltz angiessen funfvndneunzig
>er, Wurde aber bis in funff Eimer darüber angoffen, das
»nstraffpar sein, vnnd hienach vom Neyssen Sonntag bis »ff
Michelstag den kopff vmb drey haller, »nnd aber »ff sechs
f maltz angieffen funffvnbsibenzig Eimer wurde aber bis in
Gimer darüber angössen, das soll vnstraffpar sein, alles vn-
Wes aber vff das Winterpier vber hundert Eimer unnd
das Summerpier vber achtzig Eimer, wie obstet angössen, so-
dasselbe sein wurde, so soll gemaincr Stat souil gelts, als
Piers wert «laicht »nablaffig zw puess verfallen sein,
I tem Es soll auch das Pier so das gesotten ist in den gros«
»nnd klainen Preuheusern nicht verruckt noch daraus gebracht
n, Es fty dann vor in die Nass cingefast vnnd durch den
hfirer aigcntlich visiert, vnnd was sich also in Visierungen er-
^»den von dem Visicrcr in Vngelt angesagt, werden alda hin sich
"'" hegklicher verfuegen sein vngelt dauon laut nachuolgents ar-
'"As bezalen, so das beschchen alssdann sollen inic zaichen ge-
" °en v„h furter damit laut der ordnung gehandelt werden.
I tem von ainem yeden Eimer Winterftiers sollen acht lopff
"b Uon ainem yeden Eimer Eummerpiers acht kopff das ist zwelff
'ener zi» »»gelt gegeben werden,
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I t e m Welcher aber ftcmtd Pier schenken wurde von demsell
man ainen yeden Eimer was sich dann nach laut der visier er:
findet wie »°r alter zwelff Negenssfurger pfening zw vngelt ge-
geben werden.
I t em welcher Pier fur sich selbst, der kam picrschenk ist, zw
seines Hausgebrawch preuen vnd nit widerumb verkauffen oder
ausschenken w i l l , derselb soll von ainem yeden Schaf, wie voi
alter Herr ain halben gülden zw vngelt geben.
I tem Es soll kam pierherr kamen mitsteben lassen bei dem
»ybe, su er getan hat dann wars wiffen das derselbig mitsiedel
auch geschworn hab.
I t em es soll in kaincm preuhaus in der stat die treuer »«
ainchcn anberm mass ainzigs nit verkauft werben, dann an dew
geprentcn abgestrichen gezaichneten mass der mall in yedem pre»-
haus haben soll bei ainem halben Pfund Pfening Regennsspurgtt
wandls.
I t em woc sich begebe das den Bürgern von der gaistlikait
vmb scl belonung irer arbait ober in ander wege Pier gegeben
vnb zugestelt wurde des wer wenig oder u i l , es gebraucht ainel
bafsclbig zw seiner Haushaltung «der schenke das aus, su soll er
doch vcn ainem yedem Eimer acht kopff geben.
I t em es sollen auch die pierprcuen kain glatwaffer siede»
noch machen lassen von grosser geferlikait wegen so daraus ct>
steen mag, sonder es soll in aiucm ueden preuhaus durch dw
Herrn des preuhaus so er iiue selbö auch preut vnnd al l mitsiedtt
von ganzer zeit des Siedens für das glatwasser den knechten g^
geben werden «icr Eimer Piers «der fucr yeden Eimer acht grosch-
I tem es soll auch kain preumaister aus dem preuhaus icht^
verkauffen weder glatwaffer noch annders bann den versete»
hopffen vnb bie rechten bikhen gerben daran lain Pier ist.
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I tem der so behaimisch oder frembdts Pier schenkht der soll
kain hicsigs schenkhen bey aincm pfundt Negenspurg pft-
«>« Wandls. '
I t em desgleichen soll kainer Pier vmb ain helbling »nd drey
Haller zunial schcnkhen vnd bcderlay gcend zapffcn haben bcy
"«ein pfundt pfening Regs.
Es soll auch kainer der pierprcucr an kainem anndern ortt
bann >n seinem Haus schenkhen, Doch mag er ainen oder zwayen
d'ei furlegen vnd darvber mt seferr das solch Pier a!ns ingeseffen
b»tgers sey, Welcher darüber änderst handlt so oft das geschiecht
'°u er ain pfundt Ncgenspurger Pfening zu Wandels verfallen sein.
Hinfraun soll auch kainem preumaister so ander leut guet
seinen Handen hat fur sich selbst Pier zw preuen vergunt
Wo aber der aincn pierpreuen wollt mag er doch in
anndcrn preuhaus wol sieben vnnd arbaiten lassen,
soll auch kalner in der Stat noch bey den Thorn kain
aufskausfen weder vsf karren noch wägen, sy sey dann
»ffen niarckht komen vnnd aincm yeden frey zw kauffen
bey ainem pfundt Ncgenspurger Pfening wanndels,
Vnd wan zeit im jar Haubtman Camrer vnd Nate not sein
°edunckht vnnd inen gefaellig ist, So wellen sy die pierpreuen
»nnd >V^ ^,^ diesem gemainhanndl des prierpreneus vmbget, er-
!^ldern lassen vnd ainen yeden in sonderhait bey seinem ayb fra-
3en yh ^. hjgg obgcschribene ordnung gehalten hab. Welcher
unn also straffwirdig erfunden der soll in Crafft dieser ordnung
"^ ch gestalt seines Verbrechens gestraft werden,
Coll . . . o.
I tem man soll auch von sannd Michelstag an bis auf den
Suntag pierpreuen »nd syedcn den kopff vmb drey Haller
^ hinnach vom Weissen Suntag widerumb auf Sannd michels-
den k^,ff ^ , ^ ,^,>, h ^ Haller, vnnd eins yeden mals auf
angiessen funffvndsibennzig eimer haruber unstraff-
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par. Wer aber »bei die achtzig Eimer angegossen souil desselben
sein wildet so soll gemainer Stat souil gellts als desselben Piers
wert erraicht vnableffig zw pueff verfallen sein.
I V . O a d e r - V r d n u n g .
Nochhie nach stet geschriben die aynigung, wie die maister
vnd knecht der Bader Hantwcrcks hie zu der Stat gesessen« auf
Hantwerck geineinander halten sullen als ine dann, des mein gne<
dig Hren vom Nate, bis auf ir widerrueffen v'gondet habn zuhaltn,
Zw wisseun das die beschaidenn maister des Hantwerks dtt
Vaber hie z« Regenspurg geseffenn fur vns Camrer vnd Rate dtt
Stat Regenns. auf heut datum diser geschrifft, von irs hantwerks
nottdurfft wegenn komen sint. Vnd haben vns anbracht wie sie
auf demselben irem Hantwercke bisher, zu etwas vi l Stucke» v»d
artickeln vnter einander leswart gewesen sint, annders dann auj
irem hantwerch vor vcn altersherkomen vnd gehalten gewesen ist,
' Vnd damit sie aber furan solicher Sachenn vnd artickeln halbe»
miteinander in aynigimg bleiben vnd i r Hantwerck desshalb zu
peffern stannt lomen möchte, So hetten Sie solich artickel in ge-
schrifft verzaichen lassen, vnb baten vns die gnadiglichen zu höre»
vnd welich vns dann bcdewchten zu irs Hantwercks nottdurft nutz
vnd gut sein, ine die also auf irem Hantwcrck, bis auf vunsel
widerrueffen zuuergonnen zuhallten. damit Sie solich« Irrung
furan gegeneinander vertragen bleiben mochin, vnd wann wir i»
solichs nach irer bet gütlichen geHort Vnd in dem anders nit ve^
stannden, noch erfunden haben, bann das solich ir furncmen red-
lich« ist, So haben wir ine auch dieselben artickel als die hernach
nach einander geschriben steen auf irem Hanntwerck furan cn ein«
trage mit einander zu hallten vergönnet.
I tem der Erst artickcl den wir ine in sulichcm ircm furne«
mm auf irem hantwerck vergönnt haben zu hallten lawt also, das
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l»<n maister kainen Ehallten vor Sannt johannstag zu Sunwerdcn
b>t dingen sol, welicher aber der auf ircm hantwerck vnter in
^er, der das »berfure, der sol der Stat ain pfunt Pfennig zu
been on gnade verfallen« sein. vnd derselb soll dem hantwerck
bartzu in ir Bruderschafft zu puss geben ain pfunt wachs, darüber
mllen Sie nit neme», mynder mügen Sie von ainem wol nemen.
I tem der annder artickel lawt also, das Sie furan auf irem
hantwerck nyemant arbaitten lassen füllen. Es sey fraw oder man
auf die Intzigk geen oder die von Rwf wegen verarckwaingt sint,
^ sey dann das dieselben dawider redlich vrsach furbringen, das
"'< solichs unschuldig seien.
I tem der dritt Artickel lawt also, das auf irem hantwerch
am E h M t seinen binst zwaien maistern zu tun nit gchaissen noch
"sprechn sol zu arbaitten, welicher Ehalt aber das uberfur, vnd
>t>nen dinst zwaien maistern zutun »ersprach, So setzen wir, da«
" bem maister Hen dinst hallten sol, dem er den des ersten ver-
"°chen h^t zutun, vnd der sol dartzu »mb das hertticlichen ge-
l^set werden nach gnaden »nd vnnserm gefallen.
I tem AIs auch vor zeiten irö hantwercks gewonhait gewesen«,
° ain newer maister auf demselben ircm hantwcrck worden ist
^^  ain solicher in ir Vruderschafft »nnser lieben fruwen drew
^unt wachs geben hat, des sich etlich new maister gesetzt haben.
!° haben wir die maister gewaltig getan Solichs furan auf
^ Hantwerck also zuhalten, vnd soliche Rechte einzupringen.
I tem wolcher nu furan hie maifter werdn wi l der sol Ware
"^schafft hie furpnngn, das er vnd sein Hausfrau paide eelich
sindt, vnb sv ainer annd'n cndt'n herkumpt, sol desgleich
t pringn daz er dort mit Lren abgeschldn ist in hintzue
am freytag vor Symon vnd jude im 1476 iar.
I tem Als Sie auch in ainem artikel v^ ?r Vnnser meldung
«>ie wir ine vor etlichen Ia rcn ainen brief geben haben des
gut zeit entwertt gewesen sein, Mtende in solichen bliese mit
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seiner innhalt zu irs hantwercks nottdurft wider gcdeicn zu lassen-
vnd wann vns, nu nach desselben bricft verhorung i r bet deshalb
hat zymlichen gedewcht sein, So haben wir in demselben brief,
von newes widerumben geschafft zu geben doch dem annders nit
nach zugeen, dann nach seiner Innhalt .
I tem Nls Sie auch fnrgenomen haben loblichen z« se!«>
furan auf irem hantwcrck, hie zu der Stat kainen arbaitten zelassn
weder weib noch man, die an der »nstät sitzen also haben wir in vnsel
gnnst vnd willen zu dem auch geben furan also damit strengliche«
zu halten und ob das furan von ir ainem oder mer vberfalk«
wurde, der sol darumben zu vnser Stat nottdurft geben ain hal^
pfunt Negenspurg. Pfcning vnd darzu in ir Bruderschafft zu
gebenn ain pfunnt wachs, darüber nit zu nemen, Sünder my
mögen Sie von aynem wol nemen.
I tem vnd als Sie auch von ganze« hantwerckö wegen ftl'
genomen haben »nd ainig worden sint, das ain Dlaister dem an»'
dern sein Vadlewt nit abwerben scl, Mso haben wir ine dei
vnser gunst gebe» vnd wclicher aber das vberfert, der sol zu pec»
zu vnsrcr Ttat nottdurft verfallen sein ain halb pfunt Neenspul'
ger pfening vnd darzu ain pfunt wachs in ir Vruderschafft, da>
mit zuhalten als vorgeschriben stet.
Nota so sint das die »rtickel die. die knecht des Vaderhant«
werks hie zu Stat wonhafft wider die maister dastlbs vor vnnsk'
auch furbracht, vnd die wir inzwischen i r auch geordcnt hab^
wie das zwischen i r damit bis auf vnnser »iderrueffen gehalltcn"
sol werden.
I tem desgleichen So sint fur vns vorgemelt Camrcr »^
Rate der Statt zu Regensburg die fnccht des Vadtrhantwelk^
hie zu Stat wonhaft, vnd gesessen auf hcwt datum dieser gesch"!^
von irer nottdurft wcgcn auch komcn, und furbracht nachdem """
der maistcr clag in dem Ersten irem Nrtickel wider sie furbrach
Innhalt, wie sie ir nottdurft mit vns nit reden geturren, vnd p
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»ier das beschäch So dinge sich ainer zun ainem andern maister.
Also sey an dem, So <r ainer sein nottburft mit seinem maistei
von seines l idluns, »nd anders wegen rede, So sullen Sie vnb
iren weiben damit in iren cren grupelt haben »nd deshalb Sie iren
liblon nit wol getürren vodern Also habn wir ine darauf geordent
sesetzt »nd vergünstet, das die knechte iren lone an die maister
vnd ire Weiber mit gelimpfigen Worten wo vodern vnd erhaischenn
mögen.
I tem Als Sie in dem andern irem Artikel mer fur vns ge-
dacht haben, S o sie <r nottdurft, an die maister pringen vnd
dingen wellen, So wellen Sie die maister deshalb nit hören
Sünder Gs sey ine ain gespotte vnb geen von dannen, damit ine
b°» den maister vmb ir nottdurft dehain antwurt wiberfarcn mag
"lso haben wir ine darauf gcordent »nd ernstlich« gesetzt das die
"'er maister So die knecht vnd Ehalten ir nottdurft an sie zu
"lingen haben, mit fieisse hören füllen vnd mugen sie dye vmb i r
u°tldurft entrichten sey dapey, Mochten sie aber die »mb Solich
' t Clag nit entrichten, S o mugn Sie die vier maister deshalb
weiter fur vns ainen Nate schaffen zekommen, Vnd ob die «ier
Maister, solichs zutun, nit wil l ig «ern, die knecht vnd Ehalten in
'ten nottdurfften zu hören, möchten dann die Ehalten das fnr-
blingen, So sullen die maister von Vns vmb solichs gestraffet
werden, als vns «mb ain solichs gepürlichen bedunckt zu seyn.
I tem vnb Als Sie auch in dem dritten artickel fur vns ge-
dacht haben, wie Sie von den maistern, von der zins wegen, die
^ >ne wochenlichen geben mnessen, vast beswärt werden, angesehen
^ s sie zusamftt denselben zinsen iren hawswirtten, da sie zue her-
^°3 sein auch swären zins, des sie nit vermögen, gebenn mueffen,
^ sie Vor zeitten in den Badstuben zu herwerg gewesen sint,
sie ine solichn zins gebe» haben, der nu aus ainem solichem
"uf Sie komen vnd bliben sey, vnd den sie nu den maistern wo-
b l i c h e n geben muessen, wie wol sie in den Vadstuben nit zu
, Verhondl, VIII. Vd«, l« Hf», 1 H
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herwerg sint, Bitende mit den maistcrn gnadiglichcn zu schaffen«,
Sie auch bey altem herkomen bleiben zulassen, Also haben wir
darauf gesetzt vnd vcrgonndct zwischen ir furan damit gcineinandcr
zu halten, wie es deshalb mit alter guter gcwonhait herlcmenn ist-
I t em vnd als sie in dem »ierden Artickel furbracht holen,
wie die maister untereinander selbcrst vcrst unaynig seien also das
ayner, in die Vrudcrschafft geben welle, der ander ni t , und g M
bouon, So sie doch peicinandcr sint <re vnd des hantwercks not^
durft aufzurichten n . Also haben wir darauf geordennt vnd gesetzt,
das der Artickcl aincm Ta i l gehalt scl werden als dem anndeN-
I tem vnnd als sie in dem funfften Artickel fur vns geprachl
haben, wie auf dem hantwerck von altem heikomen sey, So ai«
maister ainen fnecht urlawb, So sulle er in dannoch vierzehen taZ
bei im steen vnd arbaitten lassen, sich dieweil mit aincm andern
dinste zu »ersehen, des aber die maister also gein ine nit halten
noch vermaincn zu halten, deshalb Sie von den maistern vber rts
hantwerks alts herkomen grostlichn beswärt werden. I t em als S^
sich des artickcls mit einander verainet haben den also gegk»
einander zu halten, also geben wir vnnsern willen auch zu dem,
das der furan zwischen i r also gehalten sol werbn treulichen u»t>
vngeferlichen.
I tem vnd Als Sie auch in dem Liczstcn Artickel fur vns gc>
bracht vnd clagt haben, wie etlich maistcr newung niachn mit dcl>
Schertüchern, das die Schererkuecht, die Schertuchcr halbe habe»
vnd darlegen mucsscn, das auf dem hantwerck von alter also ni>
hcrkomen sey, Also haben wir darauf geordent gesetzt vnd vergönn'
det, das die meistcr die Schertuchcr gar darlegen vnd haben fülle»-
I t em dann vmb die Schermcsscr haben wir gesetzt, Hat der
aignc Schermesscr, die sul er zu dem scheren prauchenn vnd
legen, Hat er aber nit aigue Schermeffer, So sol der «u
feine Schcrmcsscr darleihen.
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^ Absthrist der Oruderschafts-Vtatuten der Krämer
von Negenslmrg äe 6ato 1392.
In Nomine v o m i u i »wen. D a man zalt von Kristi Ge-
purt drewzehen hundert jar »nd in dcm zwai und newnzigisten
^ar des nächsten Suntags vor allerheiligcn tag. Haben wir
gramer hie zu Rcgenspurg, alz wir hernach an dem Puch ge^
Ichriben «nd benannt sein, angefangen unser Pruderschaft in den
°ten gottes vnd unser lieben frawen und aller heiligen vnd durch
buser und unser voruordern vnd nachkomen sel «nd durch aller
^laubigen sel willen vnd haben auch an das puch verschriben die
besetz her wir uberain sein worden, zu halten in unser prüder-
>Mft und di wanndel, di man da nemen schol uon den die di ge^
>etzz »nd U artikel nicht haltent, als an dem puch gcschriben stet.
Pey dem ersten se.) wir uberain worden <n vnser pruderschaft
^ di in vnscr pruderschaft gchorent oder fürbas dar ein cho-
ain i f h ^ prüder zu ieder Quatemper in di pruderschaft
sol und zwen Pfenning gcbcn s«I, ob er selb nicht chomen
g, so sentt er die zwen Pfenning pey seinem poten in die pru-
ft, wer das nicht tät, der geit zu wanndel ainn virdung
I tem welcher prüder der in unser pruderschaft geHort vnd
das gelt nicht gab oder in di pruderschaft scnttät und das
ezz mit willen zwo Quatember demselbn sel man fürbas unser
>>»uderschaft versägt sein das er, noch sein hausftaw noch seine
^ bhaine» tail daron nicht >»er haben sullen.
Darnach sey wir überain worden, wann vnser prüder ainer,
fti» hausftaw odcr seiner Ehind ains stirbt, das zu X l l l l .
chomen ist, vnd in seins Vater prot ist, Su sol a!» ieglicher
fraw vnd man mit dem toten leichnam gen, so man in
von dem haws hincz seiner pfarr und mit dein chlager
12*
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wider haim gen, vnd wer das versawmpt, paidcw, man vnd frawn,
der gibt ainn virdung wachs.
M a n sol auch des morgens, ub man im meff ob erd wil
haben pey paiden opfern beleiben vnd mit dem chlager wider
haim gen pey dem vodern wanndel.
Vnb wann man di begrebnuff begen wi l , so sol auch paidew
man vnd fraw pey paiden opfern belciben, vnd mit dem chlager
wider haim gen bey dem vodern wanndel.
I t em zu dem sibenten mag ain ieder prüder mit ainem opfel
wol haim gen, er sol aber das zaichcn in der Pfaar vnserm sagrä«
lassen pey »oder« wanndel.
I t e m zu dem dreißigistem desgeleichen auch pey dem wanndel.
I t e m wir sein auch uberain worden, das wir prüder di >n
unser pruderschaft gehorent allzeit zuchtikleich vnd erberklich aus
vnd ein sullen gen vnd niemand sol bhain vnzucht darynn nicht
treiben; ycdermann mag sein notdurfft wol reden beschaidenlich
vnd zuchtikleich, vnd ob iemand Vnzucht oder vnbeschaidnew wort
treiben oder reden wo l t , dcn sol man zur stund aus der prüder-
fchaft haissen gen, vnz im der Zorn verge, er sol aber ie ain
pfunt wachs zu Wandel geben un Widerrede vnd on alle genad.
Vnd ob sich vnser prüder zwey mit einander zertrügen v»n
welchen fachen das geschah, das sol dhainer gein dem andern nit
antten weder mit wortten noch mi werchen in der pruderschaft
pey ainem pfunt wachs als vorgeschriben stet.
I t e m man sol wissen, das wir uberain sein worden ernstlich
zu halten, wer der ist, der ain Wandel verwirkcht, vnd der pr»>
derschaft darvmb verfellet als an dem puch verschriben stet, d»z
man ir demselben weder durch Gunst, noch durch freuntschaft, noch
durch dhainlai fach nicht lazzen sol.
I t e m wir sein auch uberain worden, das wir all namen an
jctel geschrlben haben di in vnser pruderschaft sind vnd haben d>
in ain sakchel gelegt Alsu wann ains in vnser pruderschaft stirbt
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^ o sol man vler zetel heraus nemmen «n generd vnb wellch
»°men darain geschriben stend, di selben vier füllen die leich tra-
gen «im dem haws bis zu der Pfar vnd aus der pfarr zu dem
grab; desgleichen sol man auch t un , so man im die begrebnuss
°kaet, on alle wrderred vnd wer des nicht tut oder tun w i l , der
!°I ie als offt geben »in halb pfunt wachs zu wanndel rn wider-
Nd, vnd ob er nicht getragen möcht von chrankchait wegen, so
">ag er wol amen andern an sein stat piten, der für in tregt,
"ts ist ^ vnenkolten vnd ob dann aincr sawmig wär , vnd nicht
k»gen wol t , s« sol man das wanubel nemen, vnd sol angeuerd
^!n ander zetel aus dem sackchlein nemmen, der an sein stat ste,
^»b di zetel, da di namen stent, bi getragen habent, di sol man
"tsunder tun, das si nicht vnder di andern chomen, vncz das i r
'hmmer in dem sakchleiy ist.
Auch sullen die die pruderschaft ynn habent, di zaichen aus-
Itnntten des abenz, so man des morgens gen sol in die pru er-
!ch»ft vnd welchem prüder das zalchen nicht gesentt Wirt, der ist
»icht Wandels schuldig, er soll »ber sein anzal dannoch geben.
I tem, wir sein auch uberain worden, wer vnser pruberschaft
^gert , der sol si werben mit gesundem leib, dem gibt man st
vnib ain halb pfunt Pfenning vnd Vmb ain pfunt wachs, ob er
ben Prüder« gesellt, vnd ob er die geseczt halten wi l , bi wir chalte»
Auch ist zu wissen, welich prüder di zaichen behaltent, vnd
">cht wider antwurttent, als offt das geschieht, fo sol er ahnn
"'rdung wachs geben on widerred.
Auch sey wir überain worden, wen di pruderschafter maister
"°d«rnt, der sol zw in gen, als offt in des n°t geschieht, vnd
'«°« >n da mit nicht gehorsam ist, der sul ie als offt, ain halb
pfunt wachs geben un geuerd vnd widerred.
I t e m , welher frawn ir man stirbt, der in vnsrer pruderschaft
"' °b dy einen andern m»n nimpt, demselben sol man si geben
"'«b «odl . vnd vmb ain ( . 1 - halb?) V wachs, ob er den prü-
" " n gefeit.
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Hie sind benant vnd vcrschribnn. Die in vnscr prudeischaft sint!
I tem: Peter ringeldräer.
Chünat weitolt.
Hainreich pürstenpüntter.
Hanns Swarczahär,
Vlreich hantschustär.
Eberhart chrcmär. >
Vlreich peijsär.
Hanns chromar.
Erhnrt messrär.
Hainreich nördlingär.
Fridreich paldwein.
Peter haidär der noblär.
Ruger Peter des ringeldräer sin.
Prechtel ryemär.
Ruger drihäuppel.
Jacob zürchäri.
Hanns ftautlär.
Friczz taschnär.
Francz taschnär.
Albrecht seydennatär.
Vlreich sybenburgar.
Ehunrat ringlar.
Peter schirlingär.
Paul mistelbekch.
, der pruk.
Fridreich eglof.
Erhärt prewmaistcr.
Hanns ringler.
Peter nindcrlhauncr.
Ehunrat der Erhart chramer.
Chunrat wishay vatbäl.
Gorg tanftckch.
Jacob granär.
Hanreich weinzurl chrümer.
Fridreich marchstawder.
Haymnan schawb.
Vlreich müldorffär.
Fridreich zirkkendorffer.
Hanns münich fieischman.
Ott der prunner.
Die sarburichinn vndn charme/)
Hanns manntlcr vor »bermnster.
Tietreich weinznrl.
Albrecht hasclbekch.
Stadeldorffer der Mer,
Nuger neydekker.
Margrett wysedin.
Friderich newmuller.
Liebhart pretpech.
Anges bünderin.
Sytawerin in sere stras,")
Anges chramerin.
Chunrat heffter.
Hainreich paldwcin.
Conrad Riethaimer.
Eberhart dcs baldwein aiden.
Stepffan stirl.
Andre chramar.
Conrad chröscl.
Fridreich praw».
») Unter den Krammen, d, !, Kiamgässcl,
»») I n der Scheierstraße,
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Vlreich Hochdorffür.
Hanns Halbpach.
Lhuncz »on Ingolstadt pewtler.
^hunratt gruber.
Hanns Falkner.
^ha r t zobel.
Hainiich Vichpach.
^°rig Wagner.
Ulrich prantsteter.
Pauls palbein.
t pfarrkircher,
stirel.
spenelmacher.
Hanns gurtlcr.
^ gurtler.
rar gurtler,
gurtler.
gurtler.
gurtler.
Hanns swab fingier,
Rettenschilt.
Hann« Nyemer.
^ M o n spenclmacher.
maynberger.
guitler.
pcwtler.
scheyrar.
pewtler puchoffer.
ftechmmr.
Peter Riemer.
^°«cz >«rbel.
^«ttennacheryn.
ftanck.
l83
Herman baschner.
Haushaus.
Chuncz frischz,
Grhart schilhär.
Hans pabenberger,
Steffen oder
Grhart hoffncrin.
Andre rotenpechk,
Albrecht lindnär.
Hans hakel.
Hans Rainner,
Jörg sporl.
Steffan wurm.
Hans pfiantzliu.
Hans stavr.
Ott scharrar.
Hans habersak.
Erhart von halprunn.
Marquart bontzler.
Gebhart peitler.
Peter Gürtler.
I o l g peitler.
Her lorencz zu perchiug Priester.
Hans von Orchaim.
Nlrich pair.
Hanns Pregmczer.
Achacz Rub.
Hanns Veicht,
Pangracz Walltendorffer,
Loncz Prantsteter.
Andre Hoppolt.
.Crlstoff Krebffer.
Erhärt Durnagl.
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. . . Zaun.
Michel Krämer.
. . . Dürner.
. . . Rosner.
Peter Gnnser.
Der groß Grhart Grucber.
Erhart Grueber.
Wernher Peutler.
Lobenstain peutler, jm vsa^t dy
prüderschafft.
Niclas Peutler.
Loncz Gbensanck,
Fricz Peutler.
Hannö Sauerczapf.
Vlrich Taschner.
Jörg Riemer der groß.
Peter Müllner.
Peter Gürtler.
Virich Riemer.
Viczencz Gürtler.
Concz Spies.
Hoftnaister.
Steinn kerczenmacher.
Erhart krcwftes.
Fricz Amman.
Concz Weiprenner.
hanns holtzschuechmacher.
Anshelmus wmdmann.
Erhart Kanczler.
Hanns peringer.
Peter leysner.
Hanns leysner.
Hanns lechmair.
Georius Külsten.
Erhardus Tuschel prespiter.
Vlrich Reinhardt.
Prewnmn,
Steffan Gürtlerynn.
Die Köchinn.
Hainczinn.
Perlschmairynn.
Die Margret.
Anna Weigarttneri.
Hans krameri vor sandIohans-
Herr Cristan.
Herr hayden techant.
Maister hanns wirtl.
Herr hanns meiffenfterger.
Herr Jörg tolhopff.
Christoph Peringer i. 76.
Herr Pauls Reis.
Herr Peter in der technei.
Hanns hirstorffer Krämer i. 83.
Hanns Kölner peitler i. 83.
mathes purgauer fineidler.
Hans A l t d o r f f e r Kramer
i. 84.')
») B is zur Stunde Hot man deö b e r ü h m t e n S e n a t o r « u n d M » '
l e i « A l b r e c h t A l t o r f e i GeburtöstHtte außer Rcgcn«burg be»
stimmt. Durch obigen H, A l t o r f e r aber ist e« jetzt erwiesen, daß
er ein geborner Regcnibuiger, und H. 21. dessen Vater ist.
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puelenhofer Krämer i. 84.
Hann« mulner gürtler-i. 84.
Hans mostel i. 84.
3°rg mesmer zu alten «pelle i. 64.
Hainrich mutingner Krämer i. 84.
andre peitlcr lochinger i. 84.
Reindalerin i 84.
^igmund Schuhet i, 84.
Hans Schönhoffer i. 84.
Wolfgang Krämer unser Schrei-
ber i. 6ö.
Hans Rainer riemer.
i^enhart Sunderlein l inv.
°lenz Hartmaicr l i r lv.
^»sp. Geystnhauser Kramer i. 8ß.
H«nn« weydenstain peytler.
Eichel Gürtler.
Vl'chel Schieber Riemer.
Hanns Zeller 1491.
I°rg Nerllpeck 1483,
^enhard Ayttnpeck 1493.
Ulrich mostel 1493.
H»nns hümel 99.
W°lfgang steibel 99.
^ praun pcutlcr 99.
, Kclner 89.
mulncr gürtler 99.
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Hanns gmainer 39.
Hans plumbcrger 89.
Ing(natz) Präger 99.
Jacob Schnurmachcr 99.
Andre Schambcck 1500.
Jacob Kürznmacher 1493.
«athesin von ach. 93.
Hans Hagen ringler 84.
Wolfgang Greyff 1505.
Hans portner 1503.
Schiltel 1505.
Her Hans forsch 1505.
Hans thurnagl 1505.
Erhart linpeck 1505.
Asm Grüebcr 1505.
Haintz Winkler 1505.
Jacob Schneck 1505.
Jörg reyß messer Schmidt 1505.
Clementin «on puffen toffen 1505.
Wolfg, Deffenpeck peutler 1506.
Wilbold Degen 1507.
Warbra Gopoltin 1507.
Vlr ich thurmayr 1507.
Wolfg. Kalbinger peutler 1507.
Linhart Herdegen 1509.
Hanns von rostock") 1509.
Her Dompfarer Schmidt 1510.
' ) Ist der in der Reformationsgeschichte von Regensburg berüchtigte
Vüigei: Rostock, der mit dem Domprediger i, I . 1522 wiihiend
der Predigt in Wortwechsel gciieth, Rostock schalt den Pabft einen
Antichrist, dei Domprcdigei den Rostock einen
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Nielas Rodeckher anno
Han« freysteter.
Hans Heysinger.
Lienhart Walner.
Hans Loichinger.
Haymeram Wilant.
Hans Reinhart.
Niclas Günthyr.
Dionys Weyher,
Christoff schied 1518.
Walthauser hueter.
Georg Spitzenborffer.
Georg Atlperger.
Peter prügl.
Georg Zwick »nno 1519.
Hans von-Lanbshut.
Hans harraser.
Adam Fall ain Schott,
Andre freysinger.
Hans Helmar.
Hans Straubinger.
Hans passauer.
Sebold prenner.
Michael triftlfinger.
Lorenz Host 2nuo 152N.
Caspar Wenckh Ringlet.
Beinhart Gbmer »uuo I22<I.
Georg prymbs.
1542.
An Heut Sontag Oculi I m 42. Iare Ist auß Veuelch Eines
erbern Camerers vnd Rathe alhie ain Erbare Bruederschafft de«
tremer mit Sambt andern Hieuorgemeltcn Hantwerchen widcrumb
«erneuert, «nd aufgericht »nd ain Iedlichen mit namen Nachuol-
gender Maynung beschriben worden.
Vnnd sind damals zu Newen angeenden Vierern fürgenommen
vnd erwelt, nemlich:
Wilhalm Radegkher, Hans Luichinger der Jung,
Cristoff Leuchtl. Caspar Hällmayr.
I.2U» 1548 v e o .
Item am Sonntag nach Lorenzi 48 sein zw virern ErweU
waren wie her nach stett:
Hans Henffler, Hainrich Willant.
Wolf plumberger gürtler. Lienhart Gbner.
1553.
An heut den 30 tag Nouember sein zw vierer« erwelt waren!
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Wolff ftayslich. Peter vachmaier.
Hans plumberger. Wolff Schmidt.
Dyto sein zw seiern crbclt
liristoff Leuchtl. plasy aman.
Lienhart Ebmer. Wolff Leisner.
kienhart Haberl. Halnrich wielant.
Aehnliche Wahlen geschahen sofort in den Jahren 1558, 1ZLN,
^ 6 2 , 1578, 1584, 1590, 1595, 1607 und endlich 1 « 5 . Da
bl« Namen der Gewählte» weder in der Geschichte von Negens-
burg noch in genealogischer Hinsicht eine Bedeutung haben, so
glaubte ich, sie hier füglich cmslassen zu dürfen.
^ n n o 1 4 7 9 .
Nach chr. vnsers lieten Herren gepurdt Nl. (!(!(?(!. vnd jm
^ X X V I I I I I . jar des nächsten svntags uor aller Heiligen tag
haben wir Kramer in vnser prouderschaft a!n ordenug »nd aini-
' l l t gemacht mit den vier Hantwerchcn die in vnser prouderschaft
!>ndt zwm ersten so sullen die vier Hantwerch aintrechtiglich vntter
>^ns Krämern drei zu Vierern wellen »nd setzen darzu svllcn si auch
^»^ vns framern drei zw sechscrn wellen vnd setzen; darnach
!bllen wir kramer aufs den «!er Hantwerchen ainen auss in zu
vierer zu den vnsern dreien welen vnd setzen desgleichen
wir Kramer auss den vier Hantwerchen auch drei zu vnscrn
eien zu sechssern welcn vnd setzen vnd die benanttcn vierer wenn
ain jar vierer gewesen sindt sollen den sechsern ain gancze
thuen von einuemcn vnd ausgeben so sich dann das jar
hat vcrmaintcn aber die sechser das <r zu wenig zn der
tchnung wern mögen st) wol aus den vier Hantwerchen zwen zw
'" nemen vnd die ebgenant Wal vnd rechnung sol alle jar vnge>
""lich in jars vrlst geschcen.
waren!
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